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Proposition du Vice-président de la Confédération, J. Dubs,
au Conseil fédéral

Bern, 18. Juni 1867

Hr. Minister d’Ozeroff erschien diesen Morgen beim Präsidenten u. theilte mit 
1. dass S.M. der Kaiser von Russland, den er auftragsgemäss in Stuttgart begrüsst, 
ihm befohlen habe, dem Bundesrathe für seine Theilnahme bei dem Attentate 
noch seinen besondern Dank auszusprechen. Er habe die Gelegenheit ergriffen, 
dem Kaiser von der Begnadigung eines Bongard1 von Freiburg, der sr. Zeit in 
Warschau verurtheilt worden, zu sprechen u. der Kaiser habe einen günstigen 
Entscheid hoffen lassen, ihn beauftragend, ihm das Nähere über den Fall mitzu- 
theilen. Hr. d ’Ozeroff erklärte, dass er die günstige Stimmung des Kaisers benut­
zen wolle, um auch die übrigen Schweizer, welche etwa noch verurtheilt worden 
sein möchten, zur Begnadigung zu empfehlen. Er ersuche, ihm durch die B. Kanz­
lei die Namen derjenigen mittheilen zu wollen, für welche sich der Bundesrath 
früher verwendet habe. Der Unterzeichnete verdankte die wohlwollende Gesin­
nung & versprach Lieferung des Materials.

2. Hr. Ozeroff ergriff dann die Gelegenheit, um sich über die Wirkung des 
Attentats auszusprechen. Der Kaiser wäre geneigt gewesen, Polen Conzessionen 
zu machen; jetzt sei diess der öffentl. Meinung Russlands gegenüber ganz unmög­
lich geworden. Er beklagte sich sodann über das Treiben der Polen in Zürich, wo 
eine förmliche Organisation bestehe, wie sie doch sonst in keinem Lande geduldet 
werden, auch nicht einmal in England. Mieroslawski sei nun auch in Zürich. Die 
dortigen Polen haben sich in eine aristokratische u. eine demokrat. Parthei 
gespalten u. befehden sich so, dass einer in Folge von Misshandlungen seiner 
Landsleute im Spital liege. Sie befassen sich mit Verfertigung falscher Assigna­
ten; es sei ein Depot in Zürich und eines in Neuenburg. Sie haben ihren früheren 
Buchdrucker (Hiller) gewechselt, da sie mit ihm uneins geworden. Hiller sei bei 
dem Diebstahl der Noten der Warschauer Bank betheiligt gewesen. Ohne ein 
bestimmtes Verlangen zu stellen, glaubte Hr. Ozeroff doch, es sollte gegen dieses 
Treiben in Zürich eingeschritten werden.

Schliesslich bemerkte Hr. Ozeroff, dass die Zusammenkunft der Monarchen in 
Paris zu einer Annährung geführt habe und dass dabei die Frage etwelcher 
gemeinschaftlicher Entwaffnung besprochen und günstig aufgenommen worden

1. Edouard. Bongard avait été condam né à 12 ans de détention en Sibérie. Cf. E 2 /2 3 7 6 .
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A N N E X E

Proposition du Président de la Confédération, C. Fornerod, au Conseil fédéral

Confidentiel: Berne, 19juin 1867

1° A  la Chancellerie pour rechercher toutes les précédentes demandes de grâce & les remettre au 
Département politique.

2° Au Département de Justice & Police pour proposition en ce qui concerne les Polonais.2

2. Cf. séance du Conseil fédéral du 19 juin 1867, E 1004 1 /69  2606.
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Le Conseil fédéral au Ministre de Suisse à Berlin, J. Heer 

L  Bern, 19. Juni 1867

In Ihrer Depesche vom 12.1. Mts.1 geben Sie uns Kenntniss von einer Unterre­
dung, die Sie mit dem H. Unterstaatssekretär von Thile gehabt und worin der 
Konflikt besprochen worden sei, welcher seit längerer Zeit zwischen dem gewese­
nen Konsul Dr. Lindau und unserm jezigen Generalkonsul Brennwald in Yoko­
hama besteht und bei dem es sich darum handelt, ob das im Jahre 1865 von der 
japanesischen Regierung unserm Konsul abgetretene Land zu Konsulatszv/eken 
oder als Eigenthum des Hrn. Lindau abgetreten worden sei.

Um Ihnen die in dieser Angelegenheit wünschenswerthen Aufschlüsse so 
schnell als möglich zu geben, erlauben wir uns, einen Bericht hier anzuschliessen2, 
welchen das Handelsdepartement uns eben heute erstattet hat, & welchem, sowie 
den darin angeführten abschriftlich beiliegenden Beilagen Sie die Thatsachen 
entnehmen wollen, deren Sie zu Ihrer Orientirung über diesen Gegenstand, so 
weit er bis jezt uns selbst bekannt ist, bedürfen möchten.

Eine Erwiderung an die Königliche Regierung wird erfolgen so bald die in Aus­
sicht gestellte Note hieher gelangt sein wird.

Confidentiel3:

P.S. M. de Röder a reçu la note qu’il doit nous remettre: elle est très vive; elle 
demande satisfaction pour le procédé de Brennwald et le rétablissement du status 
ab ante. M. de Rôder ne veut pas encore remettre la note en question et s’attend de 
voir si l’on ne lui donnera pas de Berlin de nouvelles instructions, à la suite de nos 
communications verbales, parce que les MM. de Berlin sont décidément présents

1. Cf. n° 97.
2. Du 18 juin 1867, non reproduit.
3. Remarques manuscrites du Président de la Confédération, C. Fornerod.
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